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Sonntag. den 5. September 1909.
  

eseLL Obrigkettlrshn ßeennntmaehungen.
zweimal wöchentlich erscheinende Heitnng

Hundsfeld und Umgegend»

 

Jnsertionsgebühr für die einspaltige Zeile
10 Pfg. Jnserate werden bis Dienstag baute.
Sonnabend Mittag in der Erd-edition
Thausseeftraße 15 angenommen.   

5. Jahrgang.
  

 

Ginlsrimisctscs 111111 provinziellen
Herbftfcrien. Die diesjährigen Herbstferien

für die ländlichen Schulen des Kreises Oels sind
auf die Zeit vom 4. Oktober einschließlich bis ein-
schließlich 23. Oktober d. Js. festgesetzt worden. So-
fern für einzelne Orte mit Rücksicht auf die Ernte-
verhältnisse eine Verschiebnnnq der Ferien erwünscht
ist, wollen die Beteiligten (Guts- und Gemeinde-
vorftände) nach stattgefundener Einigung unter-
einander rechtzeitig bei dem Königl. Herrn Landrat
entsprechende Anträge durch Vermittelung des
Königlichen Herrn Ortsschulinspektors einreichen.
Für diejenigen Schulen, die ausnahmsweise vier
Wochen Sommerferien hatten, dauern die Herbst-
ferien nur zwei Wochen, und hat der Wiederbeginn
des Unterrichts am 18. Oktober d. Js. zu erfolgen.

Diebstahl. Jn der Nacht von Freitag zu
Sonnabend wurden dem Korbmachermeister Herrn
Jedzig aus dem verschlossenen Stalle sechs fette

»Enten gestohlen. Auch den benachbarten Gehöften
müssen die Diebe Besuche abgestattet haben; denn
es wurde der Frau Hausbesitzer Otto aus der
Sommerlaube ein Tischtuch und ein Kissen gestohlen.
Auch fand man hinter dem Garten derselben einen
größeren Posten Gemüse und eine fast neue Dünger-
gabel. Letztere haben sich die Diebe jedenfalls
ans einem Gehöft mitgenommen, 11111 sich eventuell
gegen Angreifer verteidigen zu können. Der Eigen-
tümer der Gabel kann dieselbe bei Frau Otto in

""g'NWflg'MVWH .‚ »- »sp» .. „mm. k-.

Darf ein Geselle, der die Meisterpriifung
gemacht, sich »Meister« irritiren ? Diese Frage
lag der Geuurbeiatnmer in Dresden vor Es
handelt sich um Gesellen, welche die Meisterprüfung.
bestanden, aber gleichwohl Arbeitnehmer blieben.
Die Gewerlukammer entschied dahin, daß nur
selbständige Handwerker sich in Verbindung mit dem
Handwerk, in welchem sie die Meisterprüfung be-
standen, »Meister« nennen dürfen.

Jede verlange

den künstlerisch ausgestatteten

lnteressentin

Mode-Führer für Saison 09/10.
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· , l;Verlangen Sie gratis und Trankeliaupi· ««-« Jl;
· kataloge “berühren, Goldu. Silberwaren, ." .   

      

    
» räder, Leder- und sinnst-raten etc. sowie
über Waffen, Jagdgeräte etc. — Nur gute

' « .i Ware, billigste Preise. —Nichtgefal|endes l l«- ‚
. a.) » « . . « .

wird umgetauscht.
 

Geschenkartikel sit-» tot-net- über Fahr- - . «

spiiiihfstätkt 

Mitte-in Am Freitag nachmittag gegen
5 Uhr brach auf dem hiesigen Dominium, welches
der Familie von Klitzing auf Stein gehört, ein
großes Schadenfeuer aus, welches den Ochsenstall
und die daranstoßende Hälfte der mit Erntevorräten
gefüllten Scheuer (beides massive Gebäude) ver-—
nichtete. Das Feuer entstand auf bisher unauf-
geklärte Weise auf dem mit Spreu gefüllten Boden
des Stalles. Das gesamte Vieh, sowie die land-
wirtschaftlichen Maschinen konnten gerettet werden.
Nur der zahlreich erschienenen Löschhilfe von aus-
wärts ——— worunter auch die hiesige freiwillige
Feuerwehr — nnd dem energischen Eingreier ist es
danken, daß die andere durch Brandgiebel ab-
getrennte Hälfte der Scheuer gerettet wurde. Die
herrschende Windstille trug viel zur Lokalisierung
des Brandes bei. Gebäude, sowie das Getreide
sind durch Versicherung gedeckt. ——.

Klein-Ellgu«th. Die Königliche Regierung,
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen, hat den
Ortsschulinspektor Herrn Pastor Michael zu Viel-
gnth vom 5. September d. Js. ab auf Antrag des
Herrn.Kreisschulinspektors von der vertretungsweise
geführten Ortsaufsicht über die evangelischen Schulen
in Klein-Ellguth und Kritschen mit dem Ausdrucke
des Dankes entbunden und dieses Amt vom ge-
nannten Zeitpunkte ab Herrn Pastor Johannes
Sieber zu Klein-Ellguth übertragen.

- Oels. Der für den 5. und 6. September cr.
in Oels angeestzte
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" Niarktbericht.
tBreölnn, Freitag, den 3. September. Die Stimmung

am heutigen Markte war zum Teil recht ruhig unb Preise
schwach behauptet.

Weizen ruhig, per 100 Kg schlei. weißer, 20,20—21,10—
21,60 Mk» gelber l9,90—— 20,90——«21,501RM
Roggeu matt, per 100 Kg. neuer 14,50—17‚00 Mk.
Braugerfte ruhig. per 100 Kg.16,00—17,00 Mk.

Wasbringtdie neue l’l’lode?
deren Anlaß, Art und Umfang,

 

Is- Rtontag von früh 8 Uhr ab M
wird auf der Hundsfelder Freibank von Baumbach.

Kenntnis gebracht.

FLULLLLEHI iFschkxIsiUs liebst_ 
aus dem letzten Dienstverhältnisse, bei Verdienstschädigung

e. Angabe, was als Nachweis dafür vorgebracht werden
kann, daß die Arbeitslosigkeit oder die Verdienstschädigung
infolge des Gesetzes wegen Aenderung des Tabaksteuer-
gesetzes vom 15. Juli 1909 eingetreten ift,

f. welche Schritte zur Wiedererlangung eines Arbeits-
verdienstes oder zur Erhöhung des geschmälerten Arbeits-
verdienstes unternommen worden s·

Der Regierungs-Präsident

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffent-
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Bei Nennung dieses Blattes

umsonst und portofrei von

Renners Modeverlag, Dresden.

Suche für bald evtl. 1.Ok-
tober für mein Kolonialwarens
und Delikatessengeschäft en gros
und en .detail

I Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

. Siebe-sei er
H Oele, Ohlauerstrsz

Die in meinem Gehbft be-
 

minderwertiges Yindflkeisch
verkauft. Pro Pfund 40 und 50 Pf.
 

Este-cau, den 17. August 1909.

Bekanntmachung
betreffend Unterstützung der im Tabakgewerbe

gewesenen Hausgewerbetreibenden und Arbeiter.
Auf Grund der Aussührungsbestimmungen, die vom

Bundesrat und dem preußischen Finanzminister zu Artikel
lla des Gesetzes vom 15. Juli 1909 wegen Aenderung des
Tabaksteuergesetzes (R.--G-.Bl S. 705) erlassen worden sind,
gebe ich folgendes bekannt:

Hausgewerbetreibende oder Arbeiter, die Anspruch auf
Unterstützung auf Grund des Artikels lla erheben, haben
ihre Gesuche in Stadtgemeinden bei dem Magistrat, im
übrigen bei den Laudräten schriftlich oder zu Protokoll ein-
zureichen Die Gesuche haben zu enthalten:

a. Vor- uud Zunanie, Alter, Familienverhältnisse (ob ledig
oder verheiratet, Zahl der unversorgten Kinder) und
Wohnsitz des Gesuchstellers,

b. Art der Beschäftigung in den letzten 14 Monaten, so-
wie Name und Wohnort des letzten Arbeitsgebers,

c. Gesamtbetrag des im Vorjahr (1. Juli 1908 bis 30.
Juni 1909) verdienten Lohnes,

d. bei Arbeitslosigkeit Angabe des Grundesder Entlassung

beschäftigt

 

Hund-few, den 2. September 1909.
Der Magistrat.

Prietzel.

Bekanntmachnng.
Die Hausnummern der Wohnhäuser im Stadtbezirk

sind verschiedentlich unleserlich, teilweise sind auch Haus-
nummern überhaupt nicht angebracht bezw. vorhanden.

Es ergeht daher an die betreffenden Besitzer bezw.
Besitzerinnen von Wohnhäusern, bei denen vorstehendes der Fall
ist, hiermit bie Aufforderung, binnen 4 Wochen die Erneuerung
oder Anbringung der Hausnummern vorzunehmen.

Unterlassungen müßten zur Bestrafung gezogen werden:
Die Anbringung der Nummern hat in der Regel über

der vorderen Haustür zu erfolgen. Als am geeignetsten
werden emaillierte Nummernschilder empfohlen.

Für Häuser, deren Nummern unbekannt sind, oder
eine Nummer noch nicht erhalten haben, ist die Feststellung
derselben bezw. die Zuweisung einer solchen hier zu beantragen.
Bei nenerbauten Wohnhäusern wird in Zukunft daraus ge-

sehen werben, daß bei der Gebrauchsabnahme dieselben bereits
mit Hausnummern versehen sind

Hundsfeld, den 2. September 1909.
Die Polizei-Verwaltung.

Prietzel.  

findliche

" Hiellmattsw
merliflatt—q·-
inkl. Wohnung istper 2. Ok-
tober anderweitig zu vermieten.
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Berlin l“

Berlins Zeppelintag.
So hell mie jener Psingstsonntag, an dem Graf

Zeppelin auf feiner großen Fernfahrt bis nach Bitter-
feld gelangte und von einer tausendkbpfigen Menschen-
menge auf dem Tempelhofer Felde erwartet wurde, war
der neue Zeppelintag (28.) freilich nicht. Der Himmel
blickte unentschieden zwischen lachendem Blau und trübem
Wolkengrau auf das weite Tempelhofer Feld bei Berlin,
auf das sich immer neue Menschenmasfen in unversiegens
den breiten Strömen ergossen, um gleichsam vom Raum
verschluckt zu werden. Zehntausende verschwinden hier,
als wäre es ein kleines Grüppchen, und die Hundert-
tausende, die da draußen waren, füllten bei weitem nicht
das Feld.

Und Stunde auf Stunde verrann. Da endlich
kommt die Meldung, daß ein Unfall die Weiterfahrt ge-
hindert hat, daß das Lastschiff nur mit Mühe Bitterfeld
erreichen wird. Die Enttäuschung der Massen ist un-
geheuer; endlich, wenn auch mit schwerem Herzen, ziehen
die Hunderttausende heim.

Der Luftkreuzer in Bitterfeld.

Jn der Nähe der Nervenheilanstalt Tannenseld bei
Ronneburg hatte ,,Z.-1ll« einen Propeller nebst An-
triebscheibe und Welle verloren, und der Motor mußte
daher abgestellt werden. Lchigsam nur konnte die Fort-
setzung der Fahrt erfolgen, aber die Nachricht, daß schon
vor Bitterfeld eine Zwischenlandung vorgenommen
werden müsse, bestätigte sich nicht. Hin und her
laviereud, um nicht gegen den Wind fahren zu müssen,
kam man vorwärts, und um 5 Uhr 15 Min. war
Bitterseld glücklich erreicht, und nun ging die Landung
ohne Zwischeiifall glücklich vonstatten.

Kaiser Wilhelm verkündet Zeppelins flammen.
Jii den Straßen Berlins wollte sich die nach Hundert-

tausenden zählende Menscheiimenge nicht verlaufen. Als
Kaiser Wilhelm gegen 10 Uhr abends durch die Straße
„unter den Linden« nach dem Schlosse fuhr, rief er,
sich weit aus dem Wagenfchlag beugend: ,,Morgen
kommt er!“

Und Graf Zeppelin hat das kaiserliche Versprechen
erfüllt. Gegen 8 Uhr in der Sonntagsfrühe war der
Ballon in Bitterfeld bei dichtem Nebel zu neuer Fahrt wieder
aufgestiegen. Und als die Kirchenglocken der Reichshaupts
stadt den Mittag läuteten, da kam der stolze gigantische
Luftkreuzer für Berlin in Sicht. Eine unbeschreibliche
Erregung bemächtigte sich der Menge, die gerade des
Sonntags wegen noch unvergleichlich größer war, als
am Tage- vorher. Bis in die entferntesten Stadtteile
drang wie ein Laufseuer die Kunde: »Zeppelin ist in

Mit militiirifcher Pünktlichkeit

ist der Graf erschienen. Um 121/: Uhr, wie vorher be-
stimmt, ward der Ballon auf dem Tempelhofer Felde
sichtbar. Die kaiserliche Familie hatte ihn schon vorher
von den oberen Fenstern der Königin-Augusta-Kaserne
begrüßt. Dort spielte eine Musikkapelle abwechselnd
fröhliche Weisen und patriotische Lieder. Nach eini en
großartig gelungenen Manbvern, bei denen die u-
schauer dieGebrauchstüchtigkeit der Höhen- und Seiten-
fteuer des Lustkolosses zu bewundern Gelegenheit hatte,
machte das Lustschiff seine angekündigte Schleifenfahrt,
die es über den größten Teil der Reichshauptstadt (bis
zum Rathaus) brachte. Hunderttausende hatten das
Tempelhofer Feld belagert, ebensoviele wogten in den
Straßen. Den imposanteften Anblick aber bot das
bunte Menschengewimmel auf den Dächern. Von den

_ entfernteften Stadtteilen konnte, wer so einen Platz in
lustiger Höhe erlangt hatte, alle Bewegungen, Drehuns
sen, sowie das Auf- und Niedersteigen des Luftriesen
ewundern ·

Unter dem nicht endenwollenden Jubel der Menge
vollendete Graf Zeppelin seine Schleifenfahrt, wobei er

dem Häusermeer oft soweit näherte,- daß man dieich
. istersonsen in den Gondeln deutlich unterscheiden konnte.

, an

u
?
!

Tages zu verschlafen.

Auf dem Tegeler Schießplatz war inzwischen der  

Kaiser eingetroffen, wohin auf des Monarchen Wunsch
sich auch der amerikanische

Fingtechniker Wright,

der mit seinem Drachenslieger bereits in Amerika und
Frankreich bedeutsame Erfolge erzielt hat, begeben hatte.
Um 1 Uhr 51 Minuten berührte die vordere Gondel
des Ballons den Erdboden, eine Minute später er-
folgte die

Verankerung des »Z. I'll“,
unb während der Kaiser den Grasen Zeppelin begrüßte,
intonierte die Militärkavelle um 1 Uhr 52 Minuten
»Deutschland, Deutschland über alles««, in das Soldaten,
Schutzmannschaft und die den Landungsvlatz belagernde
Menge begeistert einstimmten. Nach der Begrüßung
durch den Kaiser hießen die Kaiserin und die andern
Mitglieder der kaiserlichen Familie den Grasen Zevpelin
herzlich . willkommen. Darauf wurde Orville Wright
dem Kaiser und von diesem dem Grasen Zeppelin vor-
gestellt. An der Spitze der Stadtvertretung von Berlin
hielt sodann Bürgermeister Dr. Reicke eine erhebende

Ansprache an den Grafen.

Nachdem der Bürgermeister seine Rede beendet hatte,
brachte

der Kaiser ein Hoch aus Zeppelin

aus; mit weithin hallender Stimme sagte der Monarch:
»Seine Exzellenz Gras Zeppelin hurra, hurra, hurrat«

Nunmehr begaben sich die Majestäten, die den
Grafen Zeppelin in ihre Mitte genommen hatten, zum
AutomobiL Dort ließ der Kaiser seinen Gast zuerst
einsteigen und setzte sich daraus links neben ihn. Die
Kaiserin und die Priuzefsin Viktoria Luise folgten im

. nächsten Automobil und hierauf die andern hohen Herr-
schaften. Der Kaiser und Graf Zeppelin wurden von
dem Publikum mit ftürmischen Hurrarusen begrüßt und
waren auf dem ganzen Wege zum Königlichen Schloß,
wo Frühstückstafel stattfand, Gegenstand begeisterter
Huldigungen

Die Heimfahrt Zeppelins.

Um 9 Uhr 45 Minuten kehrte der nie ermüdende
Graf Zeppelin nach Friedrichshasen zurück, um die
Vorführung seines Luftkreuzers vor dem Kaiser von
Osterreich vorzubereiten

Um 1/212 Uhr nachts stieg auch der „8. III“ zur
Heimfahrt auf. Jn wenigen Minuten waren die Anker
gelöst und unter dem tausendftimmigen Hurraruf nahm
das Luftschifs den Kurs über Spandau nach —Bitterfeld.

Berlins großer Zeppelintag, der etwa 272 Millionen
Menschen auf die Beine gebracht hatte, war aus, jeder
aber fühlte, Gras Zeppelin hatte ein Stück Zukunft
nach der Reichshauptstadt gebracht, hatte gezeigt, daß
er zwischen der Mutter Erde und dem bisher unbe-
zwungenen Lustreich Brücken zu schlagen verstanden hat.

II II-
3k

Der Luftkreuzer bei Wittenberg durch Propellers
bruch zum Landen gezwungen.

Leider ist dem Lustschiff auf der Rückkehr von seiner
Berliner Triumphfahrt bei Wittenberg ein Unfall zuge-
stoßen. »Z. III“ mußte bei Bülzig landen, weil er
einen abermaligen Propellerbruch und Maschinenschaden
erlitten hatte. Auch die Ballonhülle ist an zwei Stellen
durchlöchert Von Berlin aus trafen auf telegraphisches
Ersuchen schnellstens Hilfsmannschaften ein, die sich den
Ballonführern zur Verfügung stellten.

politische Rundlebau.
Deutschland.

Kaiser Wilhelm nimmt auf dem Flaggschiff
»Deutschland« an den gegenwärtig im östlichen Teile
der Ostsee stattfindenden M a n b v e r n der H o ch ‑
IeleflotteunddesKüstenpanzergeschwaders
ei .

Die Bundesratsausschüsse für Zoll- und
Steuerwesen haben die im Reichsschatzamt ausgearbeite-

f

 

ten Ausführungsbestimmungen für diejenigen Steuer-
gesetze, die erst am 1. Oktober in Kraft treten, geneh-
migt. Die Veröffentlichung der Bestimmungen ist binnen
kurzem zu ewarten.

w.Jm Interesse der Sparsamkeit soll mit noch größerer
Sorgfalt als in früheren Jahren bei den diesjährigen
militärischen Herbstübungen auf möglichste Ver-
meidung von Flurschäden gehalten werden.
Daß Rübenfelder, nicht abgeerntete Getreidefelder und
ähnliches für den Manöversoldaten »ungangbares Ge-
lände« bedeuten, war von jeher Brauch. Jetzt werden
aber auch vielfach sogar die Kartoffelselder, wenigstens
von den berittenen Waffen zu schonen fein. Bei den-
jenigen Armeekorps , bei denen ein erheblicher Flur-
schaden gemacht wird , sollen, wie die Heeres-
verwaltung bestimmt hat, im folgenden Jahre die am
meisten Flurschadenkosten verursachenden Korpsmanöoer
ifxidder Regel ausfallen und nur Divisionsmanöver statt-
n en.

Bei der Ersatzwahl zum preuß. Landtage
im Wahlbezirk Koblenz - St. Goar ist der bisherige
ZentrumsabgeordneteWellftein wiedergewählt
worden.

Osterreich-Ungarn.
Trotz der Last seiner 79 Jahre nimmt Kaiser

Fra nz Joseph an den großen Festlichkeiten in
Tirol teil, die zur Erinnerung an die Erhebung der
Bewohner Tirols und Vorarlbergs gegen das Joch
der französischen Herrschaft in diesen Landen veranstaltet
werden. Am Sonntag begannen die Feiern ins Jnnss
bruck, und am Montag fand unter großer Begeisterung
der Bevölkerung die Feier in Bregenz statt, der der
greife Kaiser ebenfalls beiwohnte.

Der serbische Minister des sÄußern, Milo w a n o -
witf ch. hatte eine einstündige Unterredung mit dem
österreichischen Minister des äußern, v. Ahrenth al,
in der der Handelsvertrag ausführlich besprochen wurde.

. Auch die Regulierung der Drinagreiize kam zur Sprache.
Jn dieser Angelegenheit tritt am 1. September eine ge-
mischte Kommission an Ort und Stelle zusammen. Man
hofft die Handels-vertragsverhandlungen bald zu einein
günstigen Abschluß zu führen.

Frankreich.
Auch Frankreich wird sich an der Dr eih u n d er t-

jahrfeier der Entdeckung des Hudsonfluises
mit drei Kriegsschiffen beteiligen. Zu den Festlichs
keiten, die vom 25. September bis zum 9. Oktober
dauern, hat Deutschland drei Kreuzer entsandt.

Schweden.
-Die Regierung hat es trotz mehrfacher Anregung

von unbeteiligter Seite abgelehnt, Schritte zur V er-
mittelung im Generalstreik zu unternehmen.
Der Minister des Jnnern begründet dies· Verhalten
damit, daß die Regierung nicht den Anschein erwecken
wolle, als hätten die Arbeiter in ihrem durch den
Generalftreik gegen die bürgerliche Gesellschaft ausges-
nommenen Kampfe gesiegt.

Spanien.
Jn aller Stille schafft die spanische Regierung-

immer neue Truppen nach Nordmarokko.
Wenn auch das Gerücht, der dortige Oberkommans
dierende habe 25 000 Mann zur Verfügung, nicht zu-
trifft, fo ist doch die Zahl von 25 000, die anfänglich
für ausreichend gehalten wurde, längst überschritten.
Nach französischen Berichten zählen die gut verschanzten
Kabylen nahezu 15 000 Mann.

Portugal.
Die Deputiertenkammer hat den H ande l s-

vertrag zwischen Deutschland nnd Portugal
genehmigt. .

_ Ruszland. .
Für verschiedene Bezirke Rußlands ist der Zustand

des verstärkten S chutzes bis zum August 1910
verlängertworden. .

 

sein Verhängnis.
Roman von G. Löffel.

tFortseßnng.i

Als ich dann selbst gegessen und getrunken hatte,
streckte ich mich auf mein Lager, um den Rest des

Jn dieser Nacht gedachte ich

7]

_ bie „tote Schlucht“ vollständig zu durchforschen.

wolle.

._ meine Unternehmungslust.

Dort unten hausten Menschen, das war sicher.
Jch mußte ihr Versteck ausspüren, koste es, was es

Als ich erwachte, dämmerte bereits der Abend.
Jch fühlte mich frisch und wohlauf. Das steigerte

Jch war zu allem ent-
Was wagt man nicht, wenn man jung undschlossen.

·i"ehrgeizia ist und ein bestimmtes Ziel vor Augen hat.
; »Mein Pferd war noch in der Nähe. «

Ich füllte feinen Trog mit frischem Wasser, führte
I es noch einmal heran und begab mich dann nach
dem Rande der Schlucht. Hier verharrte ich lauschend
und spähend bis zum Aufgange des Mondes.

Jn der ganzen Zeit hatte sich nichts ereignet. Jch
konnte nur annehmen, daß die Bewohner der »toten
Schlucht” in Höhlen oder in entfernteren Teilen
derselben hausten, sonst hätte man dvch ettoaß von
ihnen sehen müssen. Die Schlucht machte weiter aus-
foährtts einen Bogen. Vielleicht fand ich dort, was ich
u e.

Jch begina nun, oben am Rande entlang schreitend,
das ganze Terrain, ohne mehr zu sehen als Busch-
werk, Bäume und Gräben. Jenseits des Knies hörte
dieses nach und nach auf.

Hier und da ragte, halb »von Gebüsch verdeckt, eine
Hüttenwand oder ein steinerner Schornstein auf.
Auch nach jener Richtung trat eine muldenartige Ver-
flachung ein.  

Dort, am äußersten Ende, stieg ich hinunter. Jch
hatte mir einen jungen Akazienstamm zur Stange ge-
schnitit. Der Mond war heute etwas verschleiert, da
brauchte ich einen solchen Taststock, um nicht in
irgend eine der Gruben zu stürzen.

Zuerst konnte ich ruhig ausschreiten. Als aber die
Schachte mehr und mehr aneinander drängten, mußte
ich meinen Schritt verlangsamen und zuletzt kam ich.
kaum mehr vorwärts.

Wolken sammelten sich um den Mond. Sein Licht
nahm ab. Hin und wieder trat eine Versinsterung ein,
die mich zum Stillstand nötigte. -

Mir war so eigentümlich beklommen zumute, als
wenn in dieser Stunde sich etwas vorbereitete, was
mir verhängnisvoll werden sollte. Jch glaubte nicht
an Gespenster, aber ich glaubte an Ahnungen, die
mich noch niemals betrogen hatten. Vielleicht zog sich
droben ein Unwetter zusammen, und ich kannte die
Gewitterftürme in diesen Landstrichen genügend, um
sie zu fürchten.

Jch war bis zu jener Stelle gekommen, wo die
Schlucht ein Knie bildete, ohne auch nur das geringste
Berdächtige gesehen oder gehört zu haben.

Da plötzlich zog etwas wie ein gespenstischer, grauer
Schatten daher und zog, im Nachtwind zersiatternd, an
mir vorüber.

Jm ersten Augenblick war ich starr. Doch schnell
kehrte mir die Besonnenheit zurück. Ich suchte auch
hierfür nach einer natürlichen Erklärung, ohne sie gleich
zu finden. _

Da kam es noch einmal lautlos dahergeschwebt
und diesmal gerade auf mich au. Jch hielt der Er-
scheinung Stand. Sie wehte über mich hin und ent-
puppte sich als — Rauch. "

· ·Wo Rauch ist, da ist auch Feuer,« sagt man.  

Feuer in der ,,toten Schlucht” — oho! Das konnte.
nur von den Bewohnern derselben herrühren. Nun hatte
ich fa ein untrügliches Zeichen und einen ganz sicheren-
Weaweiserl

Wo kam der Rauch her? Wie schade, daß setzt
der Mond fein Licht so neidisch verhüllte. Die Herd-
stelle war unauffindlich, aber aus dem Umstand, daß
der Rauch am Boden hinschwebte, über den er sich setzt
wie eine schwache Nehelschicht lagerte, konnte ich ent-
nehmen, daß er der Erde entstieg.

Da swar nun guter Rat teuer. ·
unter die (Erbe. Ohne Zweifel gab es dort unterirdische
Gänge, Stollen; fanden sich doch fast aus «jedem
Goldfeld einige wirkliche Minen-Arbeiter ein, die, ab-
weichend von dem unwissenden großen Haufen, das
Goldsuchen bergmännisch betrieben.

Eine solche Mine. vielleicht auch mehrere, mußten-
sich an dieser Stelle befinden, und es war nicht unmöglich«
daß sie miteinander in Verbindung standen.

Wie es auch sei, ich mußte, wenn ich weiter etwasf
ermitteln wollte, den Versuch machen, in einen solchen
Minenschacht einzufahren , das weitere dem Zufall
überlassend.

Jch hatte schon bemerkt, daß unter den überall
gleich großen Gräben sich vereinzelte, mehr schachtartige
Öffnungen befanden, die, wie ich durch hinabgeworfene
Steine ermittelte , eine größere Tiefe hatten als
jene. Ich ging wohl nicht fehl, wenn ich annahm,
daß dies Minen waren. Eine solche Öffnung war
bald gesunden, und da ich mich nun versichert halten
durfte, hier oben unbeobachtet zu sein, traf ich meine-
Vorbereitungen mit aller Ruhe. _‚

Ich suchte und fand ein geeignet scheinendes Quer-
holz· An diesem beseitigte ich inmitten meinen um
den Leib getragenen Strick.

Wie gelangt man



Balkanstaaten.
In Griech enland ist die Ruhe wieder her-

gestellt, nachdem die Regierung die Forderungen der
Offiziere, bie ein Lager vor der Stadt bezogen hatten,
bewilligt hat.

Auf den Bandensührer S a n d a n s k n , der sich den
Jungtürken angeschlossen hat, wurde in Saloniki nachts
von Unbekannten ein thtentat verübt. Als er das
Hotel verließ, wurde gegen ihn ein Schuß abgegeben,
der ihn in die Brust traf. Sandanskv hatte die Kraft,
selbst in das Spital zu gehen. Die Polizei verhaftete
fünf der Tat verdächtige Bulgaren.

Afrika.
Die von den Vertretern der europäisch en

M ä ch te in M a r o kk o beabsichtigte allgemeine V e r-
mitteln n g wegen der Einstellung der Grausamkeiten
an dein gefangenen Bu Hamara und seinen Leidens-
gefährten wird eine Verzögerung erfahren, da noch nicht
alle Mitglieder des diplomatischen Koer von ihren
Regierungen mit entsprechenden Weisungen versehen
sind. Unter dem Einfluß der Qualen, die er aushalten
muß, soll BuH am ara übrigens wichtige Geständnisse
über seine politischen Beziehungen in Marokko und
Europ a gemacht haben.

Clnpolitil'cber Cageebericbt.
München. Zum Kaiserbesuch hierselbft haben die

hiesigen städtischen Kollegien 15 000 Mk. für die Aus-
schmückung bewilligt. Der Kaiser wird der Stadt im
alten Rathaussaale einen Besuch abstatten, um dort den
Dank für die Belassung der Schack-Galerie in München
entgegenzuiiehmen. Voraussichtlich wird der Kaiser dann
der Stadt seinerseits bei dieser Gelegenheit noch seinen
besonderen Dank bekunden für die bei der Einweihungs-
feier der neuen Schackgalerie bereits vorgesehene Über-
reichung der goldenen BürgersMedaille

—- Wegen gemeinsamen Diebstahls hatten sich vier
junge Burschen vor dem Gericht zu verantworten. Sie
hatten sich nachts in Häuser geschlichen und in zehn
Fällen Wohnungen ausgeplündert, deren Inhaber ver-
reist waren. Sie erhielten Gefängnisftrafen von einem
halben bis zu drei Jahren.

Noissevilla In Anwesenheit von vielleicht 20 000
Besuchern aus Lothringen und Frankreich sowie von
Vertretern der Zivil- und Militärbehörden wurden am
Sonntag am französischen Kriegerdenkmal von Noissex
ville Kränze zum Andenken an die Gefallenen nieder-
gelegt. Der ,Souvenir Franeais', der die großartige
Feier organisiert hatte, ließ durch seinen Vorsitzenden
vorher einen Kranz am deutschen Denkmal niederlegen

· und durch eine ergreifende Ansprache erklären, daß die
Vereinigung sich vor den gefallenen Helden verneige,

zohne Unterschied, welcher Nation sie auch angehört
;haben. Vor dem französischen Denkmal wurde eine
längere Rede gehalten unter ausdrücklicher Betonung
ihres unpolitischen Charakters. Die Ruhe am ganzen
' Tage wurde mühelos von einigen wenigen Gendarmen
aufrechterhalten.

Hamburg. Zwei Falschspieler, die seit langer Zeit
die Schnell- und Durchgangszüge unsicher machten, er-
hielten jetzt die verdiente Strafe. Die beiden Gauner,
die manchen Reisenden beim Spiel mit gezeichneten
Karten völlig ausgeplündert hatten, erhielten in anbe-

. tracht ihrer vielen Vorstrafen je zwei Jahre Zuchthaus.
· Bremen. Der Dampfer ,,Kaiser Wilhelm der
_ Große« vom Norddeutschen Lloyd stieß bei seiner Fahrt
i von New York nach Plymduth mit einem Wal-
fisch zusammen. Das Wetter war neblig, und der

- iebzig Fuß lange Walfisch schlief an der Ober-
äche. Das mit großer Geschwindigkeit dampfende

. chiff stieß ungefähr dreißig Fuß vom» Kopf auf ihn. Der
verwundete Riese machte wahnsinnige Anstrengunger
sich zu befreien, doch er saß so fest am Bug, und der

sDainpfer ging so schnell, daß ihm dies nicht gelang.
Nun wurde der Befehl gegeben, den Koloß mit langen

Pfählen vom Schiffsrumpf fortziistoßen. Dies glückte
,jedoch nicht, und schließlich verfiel man darauf, den
Dampfer mit voller Fahrt rückwärts gehen zu lassen,
wodurch der nunmehr verendete Walfisch losgespült und

s fortgeschwemmt wurde.
Pofen. Professor Jaffe, der Chefarzt des jüdifchen

Krankenhanses hierselbst, brach in seiner Villa mit dem
Fußboden durch und fiel ins untere Zimmer. Er erlitt

» schwere innere Verletzungen.
t Krakan. Eine Feuersbrunst hat-den Ort Sarszhna
.· bei Rzeszow zerstört. 336 Häuser sind samt allen Wirt-
schaftsgebäuden abgebrannt. Ein Müllerbursche gestand,
seine Zigarette ins Heu geworfen zu haben. Mehr als
tausend Menschen sind obdachlos.

Vndapest. Zur Budapester HöllenmaschinewAnges
legeiiheit wird noch gemeldet, daß die Gattin des ver-

i

 
 

suchnng der Bewohnbarkeit der Häuser beendet hat.
Auch die Bewohner von Monteroni und Lucigano, von
Murlo nnd Casciano und mehreren andern kleinen
Orten biwakieren noch im Freien. Größeren Schaden
hat der schon seit langem baufällige Dom von Pienza
erlitten. Die Kathedrale wurde für den Gottesdienft
geschlossen, nachdem alle Bilder und Gegenstände von
Wert fortgeschafft waren. Eine unmittelbare Gefahr
für den Zusammenbruch soll jedoch nicht bestehen.

Stockholm. Der Dampfer »Uppland« stieß in
der Nähe von Stockholm bei Stora Eisingen mit
einem Motorboot mit elf Insassen zusammen. Das
Motorboot, das keine Lichter führte, wurde in zwei
Teile geschnitten und sank sofort. Sechs Personen
konnten gerettet werden. Die Umgekomnienen sind
jugendliche Arbeiter.

New York.
 

r. « .- -- i I
Esi - · ß" J-« . «- d-
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Die Landung des „Z. III“ in Tegel bei Berlin
nach Beendigung seiner Fahrt über die Reichshauptstadt

 

Wie gemeldet
wird, hat die
Überschwem-

mung des Santa
Entharinaflusses
im Gebiete von
Monterey allent-
halben große
Verwüstungen

angerichtet Am
Morgen des

28. v. stürzten
plötzlich Wasser-
mengen imFlußs
Bett zu Tal
und rissen die
Häuser am Süd-
ufer mit allem,
was sich darin
befand, mit sich
fort. Vom Nord-
ufer schauten die
Menschen zu und
waren nicht im-
stande, Hilfe zu
bringen. Tau-

sende von
Menschen ver-
loren Hab und
Gut. Die Zahl
der Ertrunkenen
erreicht zwölf-
hundert. Der

Sachschaden 
 wird auf zwanzig  

hafteten Hauptmanns Innga, der einem Offizier eine
Höllenmaschine ins Haus fandte, einen Selbstmordversuch
verübt hat, indem sie sich eine Kugel durchden Kopf
schoß und dann ihre Kleider anzündete Sie ist lebens-
gesährlich verletzt.

Paris.

von der Tatze eines Löwen schwer verletzt.

Rotterdam.
Bürgermeisters
hiesigen Baracken elf Cholerakranke und drei Cholera-
verdächtige. 90 Personen befinden sich unter Be-

deneu die Mehrzahl aus den Genuß ungereinigien Fluß-
wassers zurückzuführen ist.

Rom. Die Regierungskdmmissiom die in das
toslanische Erdbebengebiet entsandt worden ist« hat ihre
Arbeiten begonnen. Die berüixnite Abtei

elitten, die Bevölkerung dieser Stadt kampiert jedoch Ein Student kam im Pariser Zoologischen
Garten dem Gitter des Löwenkäfigs zu nahe und wurde

Nach einer amtlichen Mitteilung des
in Rotterdam befinden sich in den

obachtung. Seit dem 28. v. sind drei Todesfälle, seit
dem 20. v. insgesamt acht Todesfälle festgestellt, von

Monte
Oliveto Maggiore in Buonconvento hat keinen Schaden

o lange unter Selten, bis die Baupolizei ihre Unter-

 

l

. , .. MillionenDollar
geschätzt. Die

Stadtbehörden von Monterey,· find vergebens bemüht,
Er ffdie Notleidenden Nahrung und Kleidung zu be-

a en. -

Buntes Hllerlei.
Einen merkwürdigen Scherz hat sich nach dem

,Berl. Lok.-Anz.« ein amerikanischer Senator mit dem
Vertreter der französischen Republik in den Ber. Staaten
erlaubt. Herr Tis·serand, der franzö ifche Botfchafter in
Washington, besuchte mit seiner Gema lin eine indianische
Niederlassung im fernen Westen. Auf Veranlassung
eines sie begleitenden amerikaiiischen Senainrs stürzten
plötzlich aus dem Busch Jndianer hervor, die das Ehe-
paar umzingelien und« gefangen nahmen. Es dauerte
eine Stunde, bis der Senator den gut dressierten Rot-
häuten abwinkte nnd für die gelungene Vorstellung
glänzend honorierte.«·

 

si-
O

A Geschicht «Müller ist ein geschickter »Kerl. Er
kann mit beiden Händen gleich gut schrei ein« —-
»Wirklich? Wie macht er denn das s« —- »Na, auf
der Schreibmaschine.« E1. umso-i hemmte-nor »arm«-. M

 —-

Dann legte ich die Stange über die Schacht-Offnung,
« zündete meine Blendlaterne an, die ich am Gurt be-

festigte und ließ mich an den Händen hinab. Ich
s war Turner nnd wußte, daß ich die Kraft hatte, mich

in derselben Weise wieder emporzuziehen. Hierzu sollte
ich schneller genötigt werden, als mir lieb war, denn

· unten angekommen, fand ich, daß mein Strick nicht
lang genug war, um ganz hinabzureichen.

Mich mit einer Hand in der Schwebe haltend,
_ leuchtete ich unter mich. Es fehlte nicht viel, nur noch

etwas über Manneshöhe. bis zur Sohle, und dort sah
 ich auch seitwärts eine schwarze Ossnung.
' Ich hätte hinabspringen können, ohne Schaden zu
nehmen, aber wie dann den Strick mit den Händen
erreichen, um wieder aufzusteigen ? Ich mußte wieder

« nach oben.
Die Lampe am Gurt eingehakt. begann ich mich mit

beiden Händen emporzuarbeiten. Demstarken, ruckweifen
_ Anziehen war der innen wohl morfche Balken nicht
s gewachsen. Er brach mitten durch. Ich stürzte in
· die Tiefe. Ein Stück des geborstenen nachstürzenden
‚ Querholzes traf mich am Kopf. Das raubte mir die
· Besinnung. Als ich aus meiner Betäubung erwacht war,

erkannte ich erst das ganze Schreckliche meiner Lage.
Hatte ich auch keinen ernsteren Schaden genommen,

so gab es für mich doch keine Möglichkeit, auf diesem
Wege wieder an die Oberwelt zu gelangen, und wenn

« ich sonst keinen Ausweg fand, war ich lebendig be-
graben. Dieser Gedanke scheuchte mich schnell genu
auf und trieb mir den Angstschweiß aus die Stirn. Icg
fühlte es, ich hatte zuviel gewagt.

Und hier war ich nun ohne·Nahrung, ohne Wasser,
. also auch gar nicht imstande, mich , so lange am Leben
zu erhalten, bis der Sergeant die Kameraden ausschicken
würde, um nach meinem Verbleib zu forschen.

Meine Laterne war ausgeaanaen. Ich zündete
sie wieder an und betrat, sobald ich mich genügend
erholt hatte, den Seitengang. Dieser war zwar regel-
recht abgestützt, aber das Gebälk war so dürr und
morsch, daß vielleicht die Erschütterung durch meine
Tritte genügte, um es unter der Wucht des Erdreiches
zusammenbrechen zu lassen.

Mit Zittern und Zagen schritt ich vorwärts, für mich
die einzig mögliche Lebensrettung. Das war alfo die
Erfüllung meiner Ahnung von vorhin. Über mir
hing der Tod.- Seine Schatten waren um mich her.

Ich wandelte dahin wie einer, der zum Schafott
geführt wird. Das Licht meiner Laterne scheuchte
Fledermäuse auf, die mich wie große Nachtfalter um-
flatterten.

Mehrfach öffneten sich neue Gänge. Welchen follte
ich betreten? Ich hatte nicht geglaubt. daß diese
Mine eine solche Ausdehnung haben konnte. Die
Luft war schlecht. Konnte es hier entzündbare Gruben-
gase geben ?

Meine Laterne war keine Sicherheitslampe.
Diese Gedanken vermehrten meine Angst und Ver-

wirrung. Ich betrat unsicher einen neuen Seiten-
Ganfl- .

Kaum hatte ich fünf Schritte darin getan, da stürzte
hinter mir das Geschiebe zusammen.

ch war starr vor Schreck. Nun war mir auch
der Rückweg abgeschnitten. Da gab es kein Besinnen.
Ich mußte vorwärts. Weh’ mir, wenn der Gang vor
einer toten Wand endetet Er führte abwärts, immer
tiefer in die Eingeweide der Erde hinein und endlich,
an der größten enkung, öffnete sich ein neues Laby-

' rinth von Gängent Wo sollte ich nun hin? ·Mir schwindelte, sei es
vinfolge der ngst, oder der schlechten Luft, i war  

 

nahe daran, noch einmal zufammenzubrechen Ich
rannte verzweifelt hin und her. Ich leuchtete hier
hinein und dort hinein, ob ich nicht einen Gang finde,
der aufwärts führte.

Plötzlich sah ich aus einem der schwarzen Gänge
einen Lichtschimmer hervorbrechen. Wäre mir die Kehle
nicht vor Angst so zugeschnürt und trocken aewesen, ich
würde ietzt einen Freudenschrei ausgestoßen haben.

Daß ich es nicht konnte, rettete mir das Leben.
Im Begriff, mich in den Gang zu stürzen, sah ich
den Lichtschimmer heller werden. Jch fah einen wandeln-
den Lichtkern, hörte dumpfe Tritte —- man kamt Wer?

Jch besaß noch Geistesaegenwart genug, rasch meine
in der Hand getragene Blendlaterne zu löschen und
zurückzugehen. Ich geriet so unbewußt in einen Gang,
den der Daherkommende nicht betrat, an dem er vorüber-
schritt — zu meinem Glück.

Flüchtig und halb in Schatten gehüllt, wie ich ihn
sah, erkannte ich in ihm doch denselben Mann, der heute
vormittag aus der Schlucht geritten war.

Er trug etwas in der Hand, ein Bündel oder
Paket. Sein Blick war zu Boden gesenkt, er schien tief
in Gedanken versunken, sonst hätte er wohl den
Schimmer von meiner Lampe sehen müssen, als ich ihm
entgegenkam, so gut wie ich sein Licht gesehen hatte.

Er war schon vorüber und seine Schritte hallten
weniger laut an der Wölbung wider, als es mir erst
zum Bewußtsein kam, daß ich ihm folgen müsse, um
den Weg nach oben zu finden. Vielleicht kam er von
dort, er konnte aber ebenfowohl dahin zurückkehren.

Ich mußte ihm folgen, obwohl eine innere Stimme
mir sagte, daß dieser Mann mein Todfeind sei und daß
er, sowie er mich erblickte, seinen Revolver auf mich
richten würde.
Sie 1 tFortsetzung folgt.)



— Schottwitz. '-
Sonntag, den 5. September 1909

Großer Erntekranz
vertmnden mit Ist-I- Tanzverguiigen.—

Hierzu ladet fi·eundlichst ein

Gustav zedler.

 

 

VIII-e Sibyllenort. III
Etablissement »Wolfkretscham.«

Mittwoch, den 8. September 1909

Gänse-· und Gntenleieudhrot
Hierzu ladet freundlichst ein

H. Gasde.
 

Geosz-weigersdorf.
Sonntag, den 5. September 1909

Großes Ernte-Fest
Hierzu ladet freundlichst ein

III. Lux, Gastwirt.

 

 

Etabl. Erlekretseham.
Sonntag, den 5. September 1909

g: Grünes Erntefest. ZS
Hierzu ladet fieundlichst ein

Gustav man, Gasthofbesitzer

Görlitz.
Sonntag, den l2. September 1909

I Großes Erntefest. I
n- Umzug der Schnitter nnd Schnitteriuuen ‘fl
Es ladet sreundlichst ein

Gustav Wehmedt Gastwirt
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umlilni Titels-n
« und Gebisse

’ in Kautfchuk und Metall.
Plembem Nervtöten, Zabnzicliein

Schmerzlosefte Behandlung
Revaraturcu und Umarbeitungen

Teilznhlung bewilligt.

iiuyo Haislnn, Humlslnlll
(5 hauffeeftrafzse 24, neben der Bost.   

» Am Sonnabend entschlief sanft nach langem »
« Leiden mein inniggeliebter Mann, unser guter Vater, f

« Bruder und Onkel, der Freistellenbesitzer «

Karl Demmig
in Sacrau.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Dienstag, den 7. d. Mts.,
1[,3 Uhr vom Trauerhause aus.

l
r

l

- \

nachmittags -« — 
 

thylkenort.
Etablissement zur »Erholung.«

Sonntag, den 5. September 1909

Großes Erntefest.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Aug. Steinig, Gasthofbesitzer.
 

 

riedewalde. I W l
gerät-M ben".). gieptember cr. ürndorf

troßes ft zonntng, begjö..ßäeptemßer er.

rn e- te w Es
Es leg ergebenst g Ernte-F851

AO Elsucr»Hierzu ladet freundlichst ein
Möbliertes Ernestine Fischer.
 

zimm e r
zu vermieten. Zu erfragen in
der Expedition dieses Blattes.

Eeigesaiten
Franz öfiif‘ä‘nmnm

.......... - sp-— w—.—.__—

Hermann fluiel
gepr. Pumpen- u. Brunnenbaumeister, Oels i. Schl.
Wohnung: Herrnstr. ll Werkstatt: Ohlauerstr. 32

empfiehlt sich zur Anlegung von

Brauerei-Brunnen Henkluunnem Minister-Brunnen
—Bohrungen, Wasserleitungen —«

Selbfttränken nnd Haus-Jnstallationen.
I- Annabme von jeglichen Reparaturen. «-
Alle Arbeiten werden protmp und sachgemäß ausgeführt.

 
 

 

bester
Ausfiihlung

Gebt-. Stern Breslau  

eitel-L „312a: illtll“
Hundsfelder Chaussee.

baute, sowie jeden Sonntag

Tanzvergnügen.
Ä;;-. Hierzu ladet freundlich ein

Rudolf maß

Görlitz.
äonntag, den 5. Heptemlier er.

Er. Erntefefl
Verbunden mit U“ Umzug. «-

Hierzu ladet freundlichst ein

Alois Liebetanz.

I Wildschütz. l

 

 

äonntag, ben”.). Heptemlier er.
Großes

Erntefest.
Hierzu ladet freundlichst ein

R. Laugen

Gesellen-Deren
,,Felsensest.«

Dienstag, den 7. Heptember er.

Monats - versammlung
abends 8 Uhr im Vereinslokal

Hierzu ladet sämtliche Mit-
glieder, sowie die Herren Meister
freundlichst ein

Der Vorstand.

 

 

„Stube und llilnhe
im 2. Stock per 1. Oktober zu
vermieten.

Künzel, Hundsfeld.

Selbstkäufer sucht mittlere

gandmirtfchaft
g]: kaufen. Ofserten unter

l2 an bie Exped. d. Ztg.

Grassensenwürfe
a Stück 60 Pf.

- Spatenftiele -
ä Stück 25 Pf.

fett. Schaufelstiele

 

 

 

  

Sprechzeitt 8——"s, gemein-01. ä 621‘253 Pf

» Maschinen und Pump-cen Fabrik Ernst “band ijllmqwkkmkmkk
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semen Bedarf in COberten- und OKnaben-E
decken will, der wende sich vertrauensvoll an unsere seit über 50 Jahren bestehende Firma.

wir empfehlen zu enger-gewöhnlich billigen, jedoch Hang teilen Hallen:

  

arderoben
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in modernsten Defsins i

28——35 Mark. !

Herren-Anzüge l
in den besten Qualitäten und Verarbeitungen

36—45 Wind.
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Cis-links -««s«- -!’.--.’.«

in den neuesten Mustern, gestreift und kuriert

chrrcnsssnziigc netten-Haltung fierren-Hslerinen
in elegantesten Fassons aus haltbaren Stoffen in grau-marengo Cheviot aus wasserdichten Strichloden

22——27 flJtatf. 20—24 Mark. 14-21 Matt.

Herren-Lustige Ketten-Valentin Herren-Beinkleider

25-—30 Mark.

“netten-Hanteln
bis zu den feinsten Genres

32-—40 Aiark.

Behr. Taterlm, Breslau, Ring 47.

.... um» Franz Däm. bunt-stein-

aus dauerhaften Stoffen

4, 4,50, 6, 7, 9, 10,50, 12 Mark.

Knaben-stoss-aniigc
reizende Fassons

4,50 5, 6, 8, 9,

üunnämneüm W den Inhalt Frone Dtta, ßnnhzteih.

10,50 l2 Wind.
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